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Stadt undRegionGrenchenMontag, 4. August 2025

Die Höhere Fachschule für Technik
nimmt den Betrieb im Neubau auf

Heute Montag, 4. August, beginnt das Semester im neuen Campus Technik Grenchen. Ein Blick in die neuen Hörsäle und Labors.

Andreas Toggweiler

Das Gebäude des Campus Tech-
nikGrenchenbeimBahnhofSüd
wurde dieses Frühjahr fertigge-
stellt. Ende Juni hat die Höhere
Fachschule für Technik Mittel-
land (hftm) ihre Räume bezo-
gen. Für Direktor Michael Ben-
ker wurde damit ein wichtiger
Meilenstein erreicht, auf den er
und viele weitere seit Jahren hin-
gearbeitet haben.

Der Wunsch, ja der dringen-
deBedarfnachmehrPlatz fürdie
Schule in einem anregenden
UmfeldwarAuslöserdesProjek-
tes.DiehöhereFachschule istvor
13 Jahren aus dem ehemaligen
AbendtechnikumGrenchenent-
standen und ist seither konti-
nuierlich gewachsen (vgl. Kas-
ten). «Um die Ansprüche der
umliegenden Industrie an ihren
beruflichen Nachwuchs besser
erfüllen zu können, spielt der
neue Campus eine wichtige Rol-
le», ist Benker überzeugt.

Dies umso mehr, als im sel-
ben Gebäude auch das Ausbil-
dungszentrum von Swissmecha-
nic Solothurn eingezogen ist, wo
neu die Überbetrieblichen Kur-
se (ÜK) für die Lernenden der
Metall- und Maschinenindustrie
durchgeführt werden. Davon
zeugt der moderne Maschinen-
park des Ausbildungszentrums,
welcher zusammen mit der
gesamten Betriebseinrichtung
ebenfalls in den letzten Wochen
im Erdgeschoss des Campus
Technik installiert wurde.

SwissmechanicSolothurn
startet am11.August
Swissmechanic Solothurn ist zu
diesem Zweck von einem Altbau
auf dem Stahlwerk-Gelände in
Gerlafingen in die neue Liegen-
schaft in Grenchen gezogen. Die
ersten Kurse für die Lernenden
beginnen in einer Woche, am
11. August.

Zusammen mit der hftm soll
eine starke «Bildungs-Wert-
schöpfungs-Kette» für techni-
sche Berufe geschaffen werden,
wie die Verantwortlichen des
Campus Technik seit der Entste-
hung die Idee charakterisieren.
Sie entstand informell bei
Gesprächen der beiden Schullei-
ter, Michael Benker und Enzo
Armellino (Swissmechanic So-
lothurn), mit der damaligen
Grenchner Wirtschaftsförderin
KarinHeimannunddemvorma-
ligen SWG-Chef Per Just, der
eine sinnvolle Nutzung des ehe-
maligen Gaswerk-Areals suchte.

So richtig in Fahrt kam die
Idee, als es gelang, den bekann-
ten Grenchner Unternehmer
und Swatch-Erfinder Ernst
Thomke an Bord zu holen. Die-
ser erklärte sich bereit, den
Campus Technik zu bauen und
den Schulen zu günstigen Be-
dingungen zu vermieten. Jetzt
ist es also so weit. Nach einer
zweijährigen Bauzeit – zur Über-
bauung gehören auch drei
Wohngebäude, die inzwischen
bereits voll vermietet sind –
nimmt die hftm ihren Lehrbe-
trieb am 4. August auf. Höchste

Zeit, einen Blick in die neuen
Räume zu werfen.

Der Rundgang mit Michael
Benker beginnt im 3. Stock, wo
die Handwerker noch daran
sind, den Räumen den letzten
Schliff zu verleihen. Hier muss
noch nicht alles sofort fixfertig
sein, die Räume werden im
sogenannten Edelrohbau fertig-
gestellt und sollen an Firmen
vermietet werden. Verhandlun-
gen mit Interessenten würden
zurzeit geführt, erklärt Benker.

Ziel ist es, Firmen mit tech-
nischem Hintergrund anzusie-
deln, welche die ideale Ver-
kehrslage beim Bahnhof (plus
Autobahnanschluss in Gren-
chen) nutzen wollen. An der
Südwestecke gibt’s in diesem
Stockwerk auch eine Dachter-
rasse mit Sicht auf den Buchegg-
berg und die Alpen. Die Büros
mit grossen Fensterfronten bie-
ten Rundsichten auf die Stadt
und die Grenchner Sport- bzw.
Industriezone.

Die Stockwerke 1 und 2 wer-
den hauptsächlich durch die
hftm belegt, welche als Anker-
mieterin fungiert: 16 Schulräu-
me, 4 Labore, Räume für die

Schulleitung und Administra-
tion. Die Geschosse werden
vom westseitigen Haupteingang
durch aufeinanderfolgende
Treppen erschlossen, sodass
man im obersten Stock im östli-
chen Teil des 80 Meter langen
Baus angelangt ist.

HochwertigeArchitektur,
moderneRaumnutzung
Dieser macht auch im Innern
einen hochwertigen, architekto-
nischfastpuristischanmutenden
Eindruck: Helle Böden, sparsa-
mer Einsatz von pastellfarbigen
Elementen, Glasbausteine und
selektiveBeleuchtungenmitBe-
wegungssensoren prägen die
Atmosphäre. Sogar die nach
(Recycling-)Materialiengetrenn-
ten Abfallkübel in den Korrido-
ren passen designmässig (und
haben hinsichtlich Leerung eine
clevere Konstruktion).

In den Korridoren befinden
sich verschiebbare, halb offene
«Kabäuschen» zum Telefonie-
ren und Surfen, an den Gebäu-
deenden findet man je einen
grösseren sogenannten «Open
Learning Space» für Studieren-
de mit Präsentationsinfrastruk-

tur (Screen, Magnetwand) und
Arbeitsplätzen, die auch von
Gruppen genützt werden kön-
nen.

Die Studenten haben via
Badge Zugang zu den Räumen.
Auch die Schulzimmer werden
elektronisch geöffnet. Diese
sind einfach und nüchtern, aber
zweckmässig ausgestattet. Die
Pulte eines Schweizer Herstel-
lers lassen sich nach Bedarf ver-
schieben und gruppieren, beim
Regiepult des Kursleiters haben
Studierende beim technischen
Layout mitgeholfen.

Sogar ein kleines Filmstudio
ist vorhanden, mit dem Beiträ-
ge für Fernkurse produziert
werden können oder weitere
Multimedia-Angebote. Bereit
für die ersten Aktivitäten ist
auch das Projekt Focus MINT.
Räumlichkeiten im 2. OG des
Campus Technik gehören dem
gleichnamigen Verein. Es ist
ein schulexternes, ganzjähriges
Bildungsangebot für Schulen
aller Stufen, Lehrpersonen und
Interessierte. Hier sollen Buben
und Mädchen jeden Alters auf
spielerische Weise die Freude
an Technik, technischem Ver-

ständnis und die Begeisterung
für naturwissenschaftliche Zu-
sammenhänge erleben.

Kostenloses
Bildungsangebot
«Das Angebot ist für die Schulen
kostenlos», betont Benker. Die
Trägerschaft muss noch Part-
nerschaften (das heisst mehrere
Sponsoren) finden für die län-
gerfristige Finanzierung des Be-
triebs. Die ersten Betriebsjahre
sind finanziell sichergestellt.
Dies, wie auch die Bereitstellung
von Sponsorengeldern für die
Ausstattung des Campus Tech-
nik, hat sich bisher nicht als
Klacks erwiesen.

Die wirtschaftliche Verunsi-
cherung sei beim Sponsoring
spürbar, erklärt Benker und
zeigt auch ein gewisses Ver-
ständnis dafür. «Viele Firmen
sind in Kurzarbeit, und da liegen
Sponsoringaktivitäten eher quer
in der Landschaft.»

Umso mehr freue man sich
über jene, die trotzdem mitzie-
hen (können) und damit trotz
suboptimalen Rahmenbedin-
gungen eine Investition für die
Sicherstellung des beruflichen

Nachwuchses tätigen. Ein An-
lass in Solothurn Mitte Juni habe
nochmals zu Zusagen von über
300’000 Franken geführt. Man
sei auch froh, habe die Stadt
Grenchen nebst dem À-fonds-
perdu-Beitrag noch ein zusätzli-
ches Darlehen von 200’000
Franken gesprochen.

«FirmenwiezumBeispieldie
Scintillahabengebrauchte,doch
praktisch neuwertige Büroein-
richtungen für Focus MINT zur
Verfügung gestellt», freut sich
Benker. Dieser Raum ist dank
der bunten Hocker der farben-
frohste des Gebäudes.

TagderoffenenTür
am8.November
Einen Farbakzent werden bald
auch die orangefarbenen Son-
nenschirme des Back-Caffee lie-
fern. Da der Lieferant des Ver-
kaufstresens im Rückstand ist,
müssen sich die Studierenden
bis zur Eröffnung des Bistros
noch ein paar Tage gedulden.
«Mit den grossen Schiebetüren
nach draussen in die schön ge-
staltete Umgebung entsteht eine
Attraktion des Campus, die auch
für die breite Öffentlichkeit zu-
gänglich ist», freut sich Benker.

Diese ist übrigens am 8. No-
vember,amWochenendederof-
fiziellen Eröffnungsfeier des
Campus Technik, zu einem Tag
der offenen Tür eingeladen.
Noch vieles gäbe es zu erwäh-
nen zum neuen Hightech-Bau
beim Südbahnhof, der gemäss
früheren Angaben den Investor
mehrere Dutzend Millionen
Franken gekostet hat. Die Schul-
zimmer sind mit CO2 -Sensoren
ausgestattet, mit denen die
Frischluftzufuhr gesteuert wird.

Alle Gebäude haben Photo-
voltaik auf dem Dach und bilden
einen Eigenverbrauchs-Pool mit
Lastmanagement. Die Campus-
Tiefgarage hat vier Ladestatio-
nen für Elektroautos und Dosen
für E-Bikes. Die Heizwärme
wird dem Grenchner Stadtbach
entnommen, der unterirdisch
auf der Brühlstrasse am Gebäu-
de vorbeifliesst.

hftm-Direktor Michael Benker im Treppenhaus des Campus Technik Grenchen. Bilder: Andreas Toggweiler

Was ist die hftm?

Die Höhere Fachschule für Tech-
nik Mittelland (hftm) bildet an
zwei Standorten (Grenchen und
Biel) rund 500 Studierende wei-
ter. Sie werden von etwa 150 Do-
zenten (die meisten mit fachspe-
zifischen Kleinpensen) betreut.
Das Gros der Studenten besucht
die Ausbildungsgänge berufs-
begleitend in Grenchen, einige
weitere vollzeitlich in Biel. Die
Schule hat eine private Träger-
schaft der Wirtschaft und hat
Leistungsverträge mit den Kan-
tonen Solothurn und Bern, wo
auch das Gros der Studierenden
wohnt. Die Kurse und Projekte
der Studierenden sind auf die
Bedürfnisse der Industrie (das
heisst des entsprechenden
Arbeitgebers) ausgerichtet und
somit sehr praxisnah. (at.)

Campus Technik Grenchen: der Raum des Projektes Focus MINT.Blick in die Lehrwerkstatt von Swissmechanic Solothurn.
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